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NASE VOLLIBASEL 

S isch halt csoo: zcr dägligc Zyttigsver-
läasete gheert au d Dootedafele. Wär 
isch gstorbe? Was, nohn csoo jung? 
Juscht vor weenig Däg het mi c Doo-
dcsaazaig droffc vom encn alte Kol-
leeg, wo im Baselbiet kai Unbckantegsi 
isch: der Schriftsteller und Dichter 
Hans Härjng. Won ych im e groosse 
Buechdruggcr-Bedrib in junge Johr als 
Schriftsetzer-«Stift» aagfange ha, isch 
der Hans Maring «Revisor» gsi. Dasch 
e verantwortigsvollc Boschte; är het al-
lewyl der erseht Druggbooge uus der 
Druggmaschine miesse kontrolliere, 
ob au alli Fähler korrigiert syge. 

Sulbetsmool sinn d «Korräggdore» -
Jas sinn die, wo d Druggspalte noh 
I «hier absueche-al l i im egroosse Byro 
tjsasse, und ebbemool hünn halt dertc 
by de Schriflglehrte Diskussionc Statt-
Pfunde, wo Iuut und greftig Bleystaub 
.iffy.wirblet hünn. In dam Saugrach het 
Jer I lans Häring nimme welle sy; ar het 
»ich c glai Kämmerli gwuntschc mit ere 
Schicbdire, won er by diffizilen Arbele 
ict kenne zuezieh. Naimedurc isch das 
Kammcrli aber au sy glaini Dichtcrwült 
i,si, der Dag dure. Mänggmool isch er 
lämmlig mit Zcedeli koo, mit Skizze, 
nit Setz, Stichwcrtcr, Fragment. Do 
Iruus het er dernoh sy Gedicht uf f s Ba-
)yr zauberet - und gar nicht weenig 
vlool sinn gueti Ryym und gueli 
A'arggli au am e «stillen Ort» gebore 
vordc. 

)cr Hans Häring het sübcltsmool am 
Jntcrc Rhywäg gwohnt. Aer het Basel 
Min gha, isch aber gärn in d Naduur 
iuse go go wandere und sy bsunderi 
iebi het der Provence gheert. Derlen 

seh er dehaim gsi, dertc hets cm gfalle. 
) Ciaischlerstadl Les Beaux, d Moulin 
oiii Alphons Daudet oder e Bummel 
lur Marseille, alles Land flagge, won 
ii sehetzt het. Nadyrlig isch der Hans 
•lüring au gärn in cre bodeständige 
ilänncrgscllschaft gsässe, het rezitiert 
uul philosophiert und ebbenemool 
seh er au in Hader uusbroehe, het mit 
ym Schiggsal grunge. 

J.uiggmool hets au ghaisse: Iiitte 
pinnt er, lehnd en in Ruch! Vylmool 
HUI aber juseht die Deprcssione 
schuld dra gsi, ass der Hans c guet Ge-
hellt uffs Babyr broeht het. Aer isch 
,.u .ufacheGesell gsi! Wenn er schlecht 

zwäg gsi isch, dernoh et das zwai, d 
Dag kenne goh. 

Ai Mool het ers an cre Fasnacht b 
biert, als Schnitzclbänggler. «Se;. hl« 
terc» het er ghaisse, derzuc het s 
uff Zwaizyler verstige! Ebbis S J i \ 
rers gits jo fascht nit. E Pointen u 
baue und entlaaden uff zwai Zyle. \ l 
der Hans hets aanebrocht, alleidii 
mit vyl Zvtuffwand, mit Uusduur u 
mit sym feschtc Wille. 

Aer isch au Gautschmaischtcr gsi, I 
also die uusglehrte Schwarzkinsclu 
an Brunne beglaitet, hets Komman 
gää zer Brunnedaufi, isch aber au 
naäbeby Redaggder gsi vo 
Gautschzyttig. Derte het er zämnie r 
de Setzer- und Druggerstift kenne i 
intärne Vor- und Zwischefäll pei -:! 
re, und das het er nil ungärn gn. ... 
Wien y gheert ha, het der Hans H.iri 
gwisst, ass sy hiesigi Zyt bmässen ist 
und im Wettlauf mit Wuchen und 1) 
haig er no an sym Roman «Jan 
gschribe, e Wärgg, wo laider nit fer 
worden isch. Die «Basellandsch*it:l 
Zyttig» het emool en Uusschn 
broeht, und derte - das han y no ;n i 
innerig - handlet d Gschicht im Suu 
vo Franggrych, in der Provence, w 
noh Lavandcl ud Wyy schmcggt, u 
baides het der Hans Häring bsundt 
gärn gha. 


